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Gesundheit und Fitness:
Dreitägige Vortragsreihe
Saarlouis. Eine Vortragsreihe
zum Thema Gesundheit und
Fitness beginnt am heutigen
Dienstag, 8. Januar, um zehn
Uhr im Seminarraum des
Sportclubs Mrs. Sporty in
Saarlouis, Von-Lettow-Vor-
beck-Straße 6. Um zehn und
um 18 Uhr geht es um „Bach-
blüten“, um 19.30 Uhr um die
Frage „Sport trotz Beschwer-
den?“. Am Mittwoch, 9. Janu-
ar, lädt der Veranstalter ab 16
Uhr zur Aromatherapiemesse,
um 18 Uhr beginnt ein Vortrag
„Der Kick fürs Gehirn“. Die
Veranstaltungsreihe endet am
Donnerstag, 10. Januar, mit ei-
nem Vortrag „Alles essen und
trotzdem schlank“. kes

Moderne Umgangsformen
im Seminar erlernen
Saarlouis. Der „alte“ Knigge
ist vielen ein Begriff, aber auch
die aktuellen Umgangformen?
Ein Seminar der Volkshoch-
schule der Stadt Saarlouis am
Freitag, 18. Januar, 17 bis 22.15
Uhr, VHS-Gebäude, vermit-
telt, was im beruflichen und
privaten Rahmen zum guten
Ton gehört. Neben der direk-
ten Kommunikation geht es
hier um die Kunst des Small-
talks bei gesellschaftlichen
Anlässen sowie um Tischsitten
und das Verhalten bei ge-
schäftlichen Einladungen. Ge-
bühr: 46 Euro (inklusive Menü
ohne Getränke). red
� Anmeldung bei der VHS
der Stadt Saarlouis, Telefon
(0 68 31) 4 02 20, E-Mail:
vhs@saarlouis.de

Kostümverleih öffnet 
vor Karneval länger
Dillingen. Der Kostümverleih
in Dillingen, Saarlouiser Stra-
ße 3, hat wieder Sonderöff-
nungszeiten rund um Karne-
val. So sind ab Freitag, 18. Ja-
nuar, die Mitarbeiterinnen
freitags immer von 7.30 bis 15
Uhr da. An den letzten drei
Samstagen vor Fastnacht (19.
und 26. Januar sowie 1. Febru-
ar), am Fetten Donnerstag, Ro-
senmontag und Fastnachts-
Dienstag ist der Kostümver-
leih von zehn bis 14 Uhr geöff-
net. red

Kostenlose Entsorgung
von Elektrogeräten 
Dillingen. Bundesweit ist die
Entsorgung von Elektro- und
Elektronikgeräten mit dem
Haus- und Sperrmüll seit März
2006 untersagt. Der kommu-
nale Entsorgungsträger für die
Stadt Dillingen hat deshalb im
Wertstoffhof in der Linden-
straße 15 eine kostenfreie An-
nahmestelle für solche Geräte
eingerichtet. Haushaltskühl-
und Gefriergeräte können
ebenfalls dort kostenlos ent-
sorgt werden, Telefon
(0 68 31) 70 41 40. fen
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Dagstuhl. Wenn große Unter-
nehmen neue Software instal-
lieren, ist damit meist ein ho-
her Personalaufwand verbun-
den. Besser wäre es, wenn die
Software-Systeme sich selbst
verwalten und von alleine neu-
en Gegebenheiten anpassen
würden. Wie das in ganz ver-
schiedenen Bereichen funktio-
nieren könnte, diskutieren in-
ternationale Wissenschaftler
aus der Informatik, Software-
technik und den Ingenieurwis-
senschaften in Wadern-Dag-
stuhl: Sie tagen vom 13. bis 18.
Januar im Internationalen Be-
gegnungs- und Forschungs-
zentrum für Informatik (IB-
FI), Schloss Dagstuhl.

In der Robotik, Künstlichen
Intelligenz oder auch der Bio-
logie wird an Systemen ge-
forscht, die sich selbst an ihre
Umgebung anpassen und flexi-
bel auf neue Herausforderun-
gen reagieren können. Von ih-
nen lassen sich wiederum Wis-
senschaftler inspirieren, die
nach Mechanismen suchen,
wie auch Software anpas-
sungsfähiger gestaltet werden
kann. Ziel ist es dabei, Soft-
waresysteme zu entwerfen, die
sich im normalen Betrieb
selbst konfigurieren, sich
selbst verbessern und schüt-
zen können und dabei den-
noch ihre komplexe Struktur
vor dem Anwender verbergen.

Das noch junge Forschungs-
gebiet der „Self-Adaptive Sys-
tems“ spielt nicht nur für Un-

ternehmenssoftware, sondern
auch für eingebettete Systeme
eine wichtige Rolle. In einem
Auto der Mittelklasse verber-
gen sich heute schon mehrere
Dutzend Prozessoren, die
Bremsen, die Straßenlage oder
die Sensoren der Airbags steu-
ern. Sie müssen flexibel reagie-
ren können und sollten sich
selbst anpassen, wenn etwa
Schnee oder Aquaplaning auf
der Straße ist. Auch drahtlose
Netzwerke, zum Beispiel in
Autos, die untereinander kom-
munizieren und vor Glatteis
warnen, müssen schnell und
vielschichtig auf die Umge-
bung reagieren.

Da die selbstständige Anpas-
sung von Software in vielen
Bereichen diskutiert wird, ha-
ben die Organisatoren der Ta-
gung in Schloss Dagstuhl Wis-
senschaftler aus ganz verschie-
denen Gebieten eingeladen.

Viele Forscher aus den USA

Sie erhoffen sich neue Er-
kenntnisse durch die unter-
schiedlichen Perspektiven auf
das Thema. Die Organisation
haben die Professoren Betty
H.C. Cheng von der Michigan
State University (USA), Roge-
rio de Lemos von der Univer-
sity of Kent (Großbritannien)
und Holger Giese vom Hasso-
Plattner-Institut an der Uni-
versität Potsdam, Paola Inver-
ardi von der University of L’A-
quila (Italien) und Jeff Magee
vom Imperial College London
übernommen. Die Mehrheit
der Tagungsteilnehmer reist
aus den USA und den europäi-
schen Staaten in den nördli-
chen Hochwald an. red

Wenn Software-Systeme
sich selbst anpassen

Internationale Tagung vom 13. bis 18. Januar in Dagstuhl 

Wissenschaftler aus der Infor-
matik, Softwaretechnik und
den Ingenieurwissenschaften
diskutieren vom 13. bis 18. Ja-
nuar im Begegnungs- und For-
schungszentrum für Informa-
tik in Wadern-Dagstuhl. 

STICHWORT

Das Informatikzentrum Schloss Dagstuhl lädt das ganze
Jahr über Wissenschaftler aus aller Welt ins nördliche Saar-
land ein, um über neueste Forschungsergebnisse in der In-
formatik zu diskutieren. Rund 3000 Informatiker von Hoch-
schulen, Forschungseinrichtungen und aus der Industrie
nehmen jährlich an den wissenschaftlichen Veranstaltun-
gen in Dagstuhl teil. Seit 2005 gehört Schloss Dagstuhl zur
Leibniz-Gemeinschaft, in der zurzeit 83 führende außeruni-
versitäre Forschungsinstitute und wissenschaftliche Ser-
viceeinrichtungen in Deutschland vertreten sind. red

Der Computer der Zukunft kann flexibel auf Herausforderun-
gen reagieren. Foto: SZ

Im Internet:
www.dagstuhl.de/08031

Elm. „Bäcker war immer ein
schöner Beruf“, sagt Georg Schu,
75. Er wohnt mit seiner Frau in
deren Elternhaus in Elm, stammt
aus Bous. „Wir waren sechs Bu-
ben und ein Mädchen. Nach dem
Krieg, 1946, ich
war noch keine
14, ging ich in
die Lehre bei
der Großbäcke-
rei Danner in Bous. 14 Stunden
Arbeit waren normal. Nachts sind
wir um zwölf, halb ein Uhr aufge-
standen. Das war hart. Trotzdem
war ich froh, ein eigenes Bett zu
haben. Die Gesellen und Lehrlin-
ge haben damals beim Bäcker ge-
schlafen.“ 

Schu erzählt die Geschichte
dieser Nachkriegsjugend ohne
Bitternis. Er war gerne Bäcker.
Nach der Lehre absolvierte er ei-
ne siebenjährige Wanderzeit in
mehreren Bäckereien im Kreis
Saarlouis und in Creutzwald,

dann drei Jahre als Bäcker und
Konditor im Café Klein in Bous.
1957 machte er seinen Meister im
Bäckerhandwerk. Unlängst hat
ihn die Handwerkskammer mit
dem Goldenen Meisterbrief aus-
gezeichnet.

Seinem Beruf hat er noch etwas
zu verdanken: „1958 habe ich ge-
heiratet. Meine Frau hatte in
Bous in einem Lebensmittelge-
schäft gearbeitet, das wir mit Brot
beliefert haben.“ Schu überlegte,
sich selbstständig zu machen.
„Dann war meine Frau in Um-
ständen. Da bin ich zur Schoko-
ladenfabrik gegangen. Es hat mir

nie Leid getan.“
Schon vor dem
Krieg siedelte
sich die Aache-
ner Schokola-

dendynastie Poser in Bous an,
mitten im Ort, hinter dem Petri-
Hof. Als Schu 1958 anfing, arbei-
teten da 300 Leute. Die Fabrik
zog 1961 nach Fraulautern um. 

Schu war als Konditor gefragt
in der Produktion. Er trat der Ge-
werkschaft Nahrung-Genuss-
Gaststätten (NGG) bei, wurde
1961 zum Betriebsratsvorsitzen-
den gewählt. „Mit 29 Jahren habe
ich mich um die Belange von 1800
Leuten gekümmert.“ Schu war
„freigestellt“, wurde sogar Ge-
samtbetriebsratsvorsitzender

der Ludwig Schokolade GmbH
Aachen mit 14 000 Mitarbeitern. 

1990 trat er aus gesundheitli-
chen Gründen mit 58 Jahren in
den Vorruhestand. Schu ist Trä-
ger des Verdienstkreuzes am
Bande der Bundesrepublik
Deutschland. Für die SPD war er
1965 bis 1974 im Gemeinderat
Elm und 1990 bis 1995 im Kreis-
tag. Und er spielte 40 Jahre Ten-
nis im TC Elm, dessen Mitbe-

gründer er war. Dreimal die Wo-
che fährt Schu Rad, hegt seinen
Gemüsegarten und die Obstwiese
am Haus. „Meine Frau kocht lei-
denschaftlich gern“, sagt der
„goldene“ Bäckermeister. Doch
wenn die Familie zusammen-
kommt (Tochter, Sohn, zwei En-
keltöchter) besinnt sich Schu auf
seine handwerklichen Fähigkei-
ten. „Meine Spezialität ist eine
schöne Mokkatorte.“ 

„14 Stunden Arbeit waren normal“
Bäcker aus Leidenschaft: Handwerkskammer zeichnete Georg Schu aus Elm mit dem Goldenen Meisterbrief aus 

Georg Schu hat den Goldenen
Meisterbrief erhalten. Seine An-
fangsjahre im Bäckerhandwerk
sind ihm in lebhafter Erinnerung.
Den größten Teil seines Berufs-
lebens war er in der Schokola-
denfabrik beschäftigt.

Von SZ-Mitarbeiter 
Gerhard Alt

Bäckermeister Georg Schu aus Elm hat den Goldenen Meisterbrief
bekommen. Foto: Gerhard Alt 

Goldener Meisterbrief
SZ-Serie

Kreis Saarlouis. Kostenlose Se-
minare für Firmen und Personal-
büros bietet die Barmer an. Am
kommenden Montag, 14. Januar,
finden sie von zehn bis zwölf Uhr
in Lebach und am Mittwoch, 16.
Januar, um die gleiche Zeit in
Fraulautern statt. Themen sind
unter anderem Änderungen im
Beitrags-Meldeverfahren, Versi-

cherungsfreiheit bei Entgelter-
höhung, die steuerliche Aspekte
zum Jahreswechsel, Weiterent-
wicklung der Pflegeversicherung
und die elektronische Gesund-
heitskarte. red
� Weitere Informationen und
Anmeldung unter Telefon
(01 85 00) 52 63 50 oder per E-
Mail an Saarlouis@Barmer.de.

Barmer informiert Firmen
Kostenlose Seminare in Lebach und Fraulautern 

Lebach. Der nächste Frauen-
stammtisch „Lady talk“ findet am
Mittwoch, 16. Januar, um 19 Uhr
im Kompetenzzentrum in der Pi-
cardstraße 22 in Lebach statt.
Thema des Abends ist Selbstmar-
keting für Frauen.

Ob man Erfolg hat und sich im
Leben durchsetzt, hängt nicht
immer davon ab, was man kann,
sondern wie man auf sich auf-
merksam macht. Bei der Beförde-
rung oder in Bewerbungsgesprä-
chen machen Frauen hier noch
viele Fehler. Frauen formulieren
vorsichtig, treten weniger selbst-
bewusst auf und tendieren dazu,
ihre Leistungen zu schmälern.

Entscheidend sind Auftreten
und Präsenz – also Selbstmarke-
ting. In dieser Disziplin haben
Frauen oft Nachholbedarf. Viele
wurden noch dazu erzogen, lieb,
nett und still zu sein. Nur nicht
auffallen, war die Devise. Wer er-
fahren will, wie Frau sich so in
Szene setzt, dass sie ihre Stärken
hervorhebt und sich präsentiert,
ohne peinlich zu wirken, ist ein-
geladen zum Vortrag mit an-
schließendem Austausch. Der
Eintritt kostet fünf Euro. Am
Samstag, 26. Januar, bietet das
Kompetenzzentrum ein Schlag-
fertigkeitstraining an. red
� Anmeldung erwünscht unter
Telefon (0 68 81) 53 88 31.

Frauenstammtisch
beschäftigt sich 

mit Selbstmarketing

Saarbrücken. Im Rahmen der
Veranstaltungsreihe „Ringvorle-
sung“ heißt es am kommenden
Montag, 14. Januar, 19 Uhr „Den
gläsernen Menschen bewirt-
schaften: Online-Werbung,
Spam, Online-Betrug“. Referent
im Saarbrücker Rathausfestsaal
ist Professor Tobias Scheffer vom
Saarbrücker Max-Planck-Insti-
tut für Informatik. 

Jeder Klick im Internet hinter-
lässt Datenspuren, aus denen Be-
treiber von Anzeigen-Servern
mehr über uns lernen. Aus den
Inhalten, auf die wir zugreifen,
lassen sich soziodemographische
Eigenschaften, Vorlieben und In-
teressen ableiten. Werbetreiben-
de können ihre Werbung so an ei-
ne genau definierte Zielgruppe
ausliefern. Auch im Spam- und
Phishing-Geschäft ist es wichtig,
Informationen über Interessen
und Neigungen der potenziellen
Empfänger zu sammeln. Mittel

der Wahl ist dabei zumeist, Da-
tenbanken verschiedener Inter-
net-Services zu hacken und zu
kopieren. Spam-Betrug und On-
line-Betrug bieten ein weites Feld
wissenschaftlicher Herausforde-
rungen für die Informatik. Der
Vortrag ist ein Teil einer Vorle-
sungsreihe, mit der die Universi-
tät des Saarlandes und die Lan-
deshauptstadt Saarbrücken ihre
Zusammenarbeit im Winterse-
mester 2007/08 fortsetzen. Die
Ringvorlesung mit dem Titel
„Der gläserne Mensch“ ist fach-
übergreifend angelegt. Die Ver-
anstaltungen, deren Teilnahme
kostenlos ist, finden jeweils mon-
tags um 19 Uhr im Saarbrücker
Rathausfestsaal statt. red 

Ringvorlesung beleuchtet 
den gläsernen Menschen 

Online-Werbung, Spam, Betrug: Vortrag in Saarbrücken

Jeder Klick im Internet hinter-
lässt Datenspuren, aus denen
nicht nur Betreiber von Anzei-
gen-Servern mehr über uns ler-
nen. Spam- und Online-Betrug
sind an der Tagesordnung. Nicht
nur darüber informiert Professor
Tobias Scheffer in einem Vortrag. 

Sie verstopfen die Postfächer
von Internetnutzern: Spam, also
Werbe-E-Mails. Foto: dpa

Lisdorf. Wer bei Ikea in Saarlouis
am Freitag und Samstag, 11. und
12. Januar, einen dort gekauften
Weihnachtsbaum (Nachweis
über Pfandmarke) zurückbringt,
erhält einen Warengutschein im
Wert von fünf Euro. Drei Euro für
jeden im Dezember verkaufen
Weihnachtsbaum spendet Ikea
Saarlouis an das Autismus-The-
rapie-Zentrum Saar. 

Am Samstag kann man von elf
bis 17 Uhr dann auch wieder beim

Baumweitwurf mitmachen – und
viele Preise gewinnen. Traditio-
nell wird zum Ende der Weih-
nachtszeit in Schweden „tjugon-
dag Knut“ gefeiert. Dann werden
die Weihnachtsbäume von ihren
Süßigkeiten befreit und anschlie-
ßend aus dem Fenster geworfen.
Ikea hat diesen Brauch vor elf
Jahre nach Deutschland gebracht
und feiert Knut wie jedes Jahr
mit besonderen Angeboten in al-
len Einrichtungshäusern. red

Bei Ikea fliegen am Samstag 
wieder die Weihnachtsbäume 


